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Vorwort zur Neuauflage 

 
er DGB ist 70 Jahre alt. Wir nehmen das 
zum Anlass, die Broschüre zur Gründungs-
phase der Gewerkschaften im Südwesten 

wieder aufzulegen und zu erweitern. 

70 Jahre Deutscher Gewerkschaftsbund, 70 Jahre 
Grundgesetz: Es ist kein Zufall, dass die Geburts-
stunde von demokratischen Errungenschaften und 
Institutionen in dasselbe Jahr - 1949 - fällt. Das 
Grundgesetz weist den Gewerkschaften eine tra-
gende Funktion in unserem Staat zu. So heißt es in 
Artikel 9: „Das Recht, zur Wahrung und Förderung 
der Arbeits- und Wirtschaftsbedingungen Vereini-
gungen zu bilden, ist für jedermann und für alle Be-
rufe gewährleistet. Abreden, die dieses Recht ein-
schränken oder zu behindern suchen, sind nichtig, 
hierauf gerichtete Maßnahmen sind rechtswidrig.“ 

Die Kolleginnen und Kollegen haben damals Histori-
sches geleistet. Nach der Unterdrückung der Ge-
werkschaften im Dritten Reich haben sie die Gewerk-
schaftsbewegung wieder aufgebaut. Inmitten der 
Trümmer, mit schmerzhaften Erinnerungen und ei-
nem leeren Magen. Aber mit Mut und heißem Her-
zen. Sie haben das Fundament gelegt für eine demo-
kratische, überparteiliche Gewerkschaftsbewegung. 

Wir Jüngeren können uns mit Stolz auf sie berufen. 
Ihr Engagement ist uns Verpflichtung. Ich erinnere 
nur an den Satz von Willi Bleicher: „Hütet die Ein-
heitsgewerkschaft wie euren Augapfel.“ 

Wir sind eine Einheitsgewerkschaft, in der sich alle 
Demokratinnen und Demokraten wiederfinden. Das 
zeigt unsere Geschichte. Wir haben den Kapitalismus 
gezähmt und humanisiert. Doch damit sind wir noch 
lange nicht am Ende. Es bleibt unsere wesentliche 
Aufgabe: die Arbeitswelt und die Gesellschaft 
menschlicher zu machen. Dies gilt für die Vereinbar-
keit von Arbeiten und Leben, für die Frage der Ent-
geltgerechtigkeit, für die Stärkung des Sozialstaates. 
Wir sind diejenigen, die den Wandel menschlich ge-
stalten. Wir sind diejenigen, die Umwelt- und Klima-
schutz mit sozialen Fragen verknüpfen. 

Die Herausforderungen für die Gewerkschaften sind 
nicht geringer geworden. Im Gegenteil. Denn auch 
das Erreichte muss täglich wieder verteidigt werden. 
Der Kampf ist anders, aber nicht leichter geworden. 
Doch wir sind eine starke Gemeinschaft mit sechs 
Millionen Mitgliedern. Wir sind demokratisch, trans-
parent, gemeinwohlorientiert und solidarisch. Auf 
diesem Fundament werden wir auch künftig unsere 
Gesellschaft ein Stück gerechter machen.  

 

Martin Kunzmann 

DGB-Landesbezirksvorsitzender  

 D 



2



3



4



5



6



7



8



9



10



11



12



13



14



15



16



17

Tarif- und sozialpolitische Meilensteine  
zwischen 1949 und heute 

 
Die Anfänge 
 
1949: Von 12. bis 14. Oktober findet der 
Kongress der westdeutschen Gewerkschaften in 
München statt. Dies ist die Geburtsstunde 
des Deutschen Gewerkschaftsbundes. 
 
1950: Am 25. April gründet sich der DGB-
Landesbezirk Württemberg-Baden (später: 
Baden-Württemberg) aus drei 
Vorläuferorganisationen. Der 
Gründungskongress findet in Stuttgart-
Feuerbach statt. Der Bezirk vertritt 619.514 
Mitglieder. 
 
1951: Das Montanmitbestimmungsgesetz 
garantiert die paritätische Mitbestimmung.  
 
1952: Das erste Betriebsverfassungsgesetz 
tritt in Kraft. Es enthält keine paritätische 
Mitbestimmung. 
 
1956: Die IG Metall streikt erfolgreich für 
Lohnfortzahlung bei Krankheit. Der DGB 
startet eine Kampagne für die Fünf-Tage-
Woche: „Samstags gehört Vati mir“. 
 

Die 60er und 70er Jahre 
 
1963: Der DGB bekennt sich in seinem neuen 
Grundsatzprogramm zur sozialen 
Marktwirtschaft. Die Forderung nach 
paritätischer Mitbestimmung wird bekräftigt. 
 
1967: In der Metallindustrie wird die 40-
Stunden-Woche eingeführt.  
 
1969: Die von der IG Metall erkämpfte 
Lohnfortzahlung bei Krankheit wird 
Gesetz. 
 
1970: Als letztes Bundesland führt Baden-
Württemberg die Ausbildung aller Lehrkräfte an 
wissenschaftlichen Hochschulen ein: ein Erfolg 
für die GEW, die sich für eine Reform des 
Bildungswesens eingesetzt hatte.  
 
1972: Die sozial-liberale Koalition verabschiedet 
ein neues Betriebsverfassungsgesetz. Die 
Forderung des DGB nach weitergehenden 
wirtschaftlichen Mitbestimmungsrechten der 
Betriebsräte bleibt unberücksichtigt.  
Die Eckpfeiler beim Einsatz von Leiharbeit 
werden gesetzlich geregelt.   

agregor
Notiz
Vom 12.
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Tarif- und sozialpolitische Meilensteine  
zwischen 1949 und heute 

 
 
1973: Der Europäische Gewerkschaftsbund 
wird in Brüssel gegründet. 
 
1974: Im öffentlichen Dienst und im 
Bankgewerbe wird die 40-Stunden-Woche 
eingeführt. 
 
1975: Dank entsprechender Tarifverträge hat 
fast die Hälfte der Beschäftigen Anspruch auf 
vier Wochen Urlaub. Im Gesetz stehen 
lediglich drei Wochen. 
 
1976: Die Unternehmensmitbestimmung für 
Betriebe mit mehr als 2000 Beschäftigten wird 
Gesetz. Die Kapitalseite erhält mehr Einfluss als 
die Beschäftigtenvertretung. 
 
 

Die 80er und 90er Jahre 
 
1981: Der DGB nimmt Friedens- und 
Umweltpolitik in sein drittes 
Grundsatzprogramm auf.  
 
1982: Mit Monika Wulf-Mathies wird die erste 
Frau Vorsitzende einer DGB-Gewerkschaft: 
der ÖTV.   

 
1984: Die Antwort der Gewerkschaften auf 
steigende Arbeitslosigkeit lautet: Arbeitszeit 
verkürzen! Die IG Metall beginnt den Kampf 
für die 35-Stunden-Woche. 
 
1990: Wenige Wochen vor der 
Wiedervereinigung löst sich der Freie 
Deutsche Gewerkschaftsbund (FDGB), der 
Dachverband der Gewerkschaften in der DDR, 
auf. Die im FDGB organisierten Gewerkschaften 
treten dem DGB bei.  
 
1992: Der DGB-Bundesvorstand beschließt die 
Frauenoffensive „Frau geht vor“. 
 
1995: In der westdeutschen Metall- und 
Elektroindustrie wird die 35-Stunden-Woche 
eingeführt. 
 
 

Von der Jahrtausendwende bis heute 
 
2001: In der Vereinigten 
Dienstleistungsgewerkschaft (ver.di) 
schließen sich fünf Gewerkschaften zusammen: 
DAG, DPG, HBV, ÖTV und die IG Medien.  
Die Riester-Rente wird eingeführt. Der DGB 
hält die Abkehr von der paritätischen 
Finanzierung für einen Fehler. 
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2004: Der Landesbezirk ruft auf zu einer 
Großkundgebung gegen Sozialabbau und 
für ein soziales Europa. Rund 140.000 
Menschen beteiligen sich an der Kundgebung in 
Stuttgart. 
 
2005: Die Hartz-IV-Reform tritt in Kraft. Der 
DGB kritisiert diese als massiven Angriff auf den 
Sozialstaat. 
 
2007: Union und SPD beschließen die Rente 
mit 67. Vom DGB kommt scharfe Kritik: De 
facto ist die Rente mit 67 eine weitere 
Rentenkürzung. 
 
2008/2009: Nach der Lehman-Pleite weitet 
sich die Finanzmarktkrise zu einer weltweiten 
Konjunkturkrise aus. In Deutschland kann dank 
der Sozialpartner mit Kurzarbeit das 
Schlimmste verhindert werden. 
 
2015: Die Anstrengungen des DGB auf Bundes- 
und Landesebene zeitigen Erfolg: Der 
gesetzliche Mindestlohn tritt zum 
Jahresbeginn in Kraft. Baden-Württemberg führt 
als eines der letzten Bundesländer ein 
Bildungszeitgesetz ein.  

 
2016: Der Landesbezirk schmiedet ein Bündnis 
aus mehr als 70 Organisationen für Toleranz, 
gegen Rassismus. Zu der zentralen 
Kundgebung „Halt zusammen“ in Stuttgart 
kommen etwa 7000 Menschen. 
Der DGB startet die Kampagne „Rente muss 
reichen“. Die gesetzliche Rente wird daraufhin 
zum Wahlkampfthema. 
 
2017: Die Reform des Arbeitnehmer-
überlassungsgesetzes tritt in Kraft. Es sieht 
strengere Regeln bei Leiharbeit vor. Der DGB 
hatte für die Einschränkung von Leiharbeit und 
Werkverträgen gekämpft. Das Gesetz geht ihm 
allerdings nicht weit genug. 
 
2018: Die große Koalition schreibt das 
Rentenniveau bis 2025 fest – ein Erfolg für 
den DGB. 
Der DGB und seine Mitgliedsgewerkschaften 
starten den Zukunftsdialog: einen breit 
angelegten Beteiligungsprozess zu den 
drängenden gesellschaftspolitischen Fragen.  
 
2019: Der DGB feiert sein 70-Jahr-Jubiläum. 
Er vertritt bundesweit sechs Millionen 
Beschäftigte, davon 812.600 in Baden-
Württemberg. 
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2.	 DGB-Landesbezirksvorsitzender	 Wilhelm Kleinknecht
     	vom 21.5.1951 bis 23.1.1960        	gestorben am 13.4.1966

3. 	 DGB-Landesbezirksvorsitzender	 Wilhelm Reibel      
      	vom 23.1.1960 bis 17.1.1963        	gestorben am 17.1.1963

4.   	DGB-Landesbezirksvorsitzender	 Eugen Loderer
      	vom 9.3.1963 bis 9.9.1968            	gestorben am 9.2.1995 

5.   	DGB-Landesbezirksvorsitzender	 Karl Schwab
      	vom 1.2.1969 bis 30.3.1974          	gestorben am 25.6.2003

6.   	DGB-Landesbezirksvorsitzender	 Günter Erlewein
      	vom 30.3.1974 bis 17.2.1978        

7.   	DGB-Landesbezirksvorsitzender	 Lothar Zimmermann 
      	vom 17.2.1978 bis 21.8.1982        	gestorben am 21.3.2015

8.   	DGB-Landesbezirksvorsitzender	 Siegfried Pommerenke
      	vom 21.8.1982 bis 31.1.1998        	gestorben am 9.4.2016

9.   	DGB-Landesbezirksvorsitzender	 Rainer Bliesener
      	vom 31.1.1998 bis 30.1.2010 

10. 	DGB-Landesbezirksvorsitzender	 Nikolaus Landgraf
      	vom 30.1.2010 bis 31.1.2017

11. 	DGB-Landesvorsitzender	 Martin Kunzmann
      	ab 1.2.2017                      




